
c) D ie  V e r e i n i g u n g  
d e r  S o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  D e u t s c h ­

l a n d s  u n d  d e r  K o m m u n i s t i s c h e n  P a r t e i  
D e u t s c h l a n d s  z u r  S o z i a l i s t i s c h e n  

E i n h e i t s p a r t e i  D e u t s c h l a n d s

V orsitzender P i e c k :  Dann haben w ir noch den 
P u n k t c un ter Nr. 4 der Tagesordnung. Dazu liegt fol­
gender A n trag  vor:

„Der 15. P a rte itag  der Kom m unistischen P a rte i 
Deutschlands am 19. und 20. A pril 1946 in Berlin be­
schließt:
Der P a rte itag  der Kom m unistischen P a rte i Deutsch­
lands t r i t t  m it dem P a rte itag  der Sozialdem okrati­
schen P a rte i D eutschlands am 21. und 22. A pril 1946 
im A dm irals-Palast in  Berlin zu einem gemeinsamen 
P a rte itag  zusammen, um  die V ereinigung der beiden 
P arte ien  und dam it die K onstitu ierung der Soziali­
stischen E inheitsparte i D eutschlands zu vollziehen. 
In  den Orten und Bezirken, in denen die örtlichen 
oder bezirklichen O rganisationen der Kommuni- 
tischen P a rte i und der Sozialdemokratischen P arte i 
die V ereinigung noch nicht beschlossen haben, sind 
alsbald Organisationsausschüsse, bestehend aus M it­
gliedern beider P arte ien  zu bilden, um  die E inheit 
der sozialistischen Bewegung in ihrem  Bereich m it 
a ller Energie und größter Beschleunigung durchzu­
führen.
Sobald in den Orten oder Bezirken die Vereinigung 
beschlossen und die Sozialistische E inheitspartei 
Deutschlands konstitu iert ist, h a t die K om m unisti­
sche P a rte i aufgehört zu existieren.“

Also die beiden Berichte und dieser Beschluß stehen zur 
Entscheidung durch den P arte itag . Ich  glaube, Ge­
nossen, daß es n icht notwendig ist, daß w ir noch eine 
breite Diskussion führen (lebhafte Zustim mung), daß 
w ir aber, wenn entgegen den Vorschlägen der beiden 
Kommissionen und dieses A ntrags, den ich eben ver­
lesen habe, Abänderungsvorschläge gem acht werden,
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